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durch Vermittlung der Behörde fremde Hilfe in An­
spruch genommen werden muß;

6. wer öffentlich in auffälliger Weise oder in einer Weise, 
die geeignet ist, einzelne oder die Allgemeinheit zu 
belästigen, zur Unzucht auffordert oder sich dazu an­
bietet;

6 a. wer gewohnheitsmäßig zum Erwerb Unzucht treibt 
und diesem Erwerbe in der Nähe von Kirchen oder 
in einer Wohnung nachgeht, in der Kinder oder 
jugendliche Personen zwischen drei und achtzehn 
Jahren wohnen;

6 b. wer gewohnheitsmäßig zum Erwerb Unzucht treibt 
und diesem Erwerbe in der Nähe von Schulen oder 
anderen zum Besuch durch Kinder oder Jugendliche 
bestimmten Örtlichkeiten oder in einem Hause, in 
dem Kinder oder jugendliche Personen zwischen drei 
und achtzehn Jahren wohneta, in einer diese Minder­
jährigen sittlich gefährdenden Weise nachgeht;

6 c. wer gewohnheitsmäßig zum Erwerb Unzueht treibt 
und diesem Erwerbe in einer Gemeinde mit weniger 
als zwanzigtausend Einwohnern nachgeht, in der die 
Ausübung der Unzucht zum Erwerb durch eine zum 
Schutz der Jugend oder des öffentlichen Anstandes 
erlassene Anordnung der obersten Landesbehörde 
verboten ist ;

7. wer, wenn er aus öffentlichen Armenmitteln eine 
Unterstützung empfängt, sich aus Arbeitsscheu wei­
gert, die ihm von der Behörde angewiesene, seinen 
Kräften angemessene Arbeit zu verrichten;

8. wer nach Verlust seines bisherigen Unterkommens 
binnen der ihm von der zuständigen Behörde be­
stimmten Frist sich kein anderweitiges Unterkom-


